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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Aus gabe 
täglich 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


| Redaktion und Expedition: 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nre. 43. 


Mittwoch den 20. Februar 1895. 


5 für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Katharinenſtr. 1. der Erpeition Thorn Ratharinenftr.1, An N 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 

Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in 
nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
M. Dukes in 


XIII. Jahrg. 


Audienz des Bundes der Tandwirthe bei 
Sr. Majeflät dem Kaiſer. N 
Am geſtrigen Montag früh 10 Uhr empfing Se. Majeſtät 
der Kaiſer in Gegenwart des Miniſters des Innern und des 
Landwirthſchaftsminiſters die Abordnung des Bundes der Land⸗ 


wirthe, beſtehend aus den Herren von Plötz, Dr. Röficke, Dr. 
Suchsland, Lutz, Frhr. v. Ketteler⸗Harkotten, Lucke und Düring. 
Nachdem Se. Majeſtät ſich die Herren hatte vorſtellen laſſen, 


verlas Herr v. Plötz folgende Adreſſe: 


Allerdurchlauchnigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König, 


Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! 


Im Vertrauen auf Euerer Kaiſerlichen und Königlichen 


Majeſtät Huld und Gnade nahen ſich die Vertreter von zweimal 


Hunderttauſend deutſchen Landwirthen, um von neuem an den 


Stufen Eurer Majeſtät Thrones das Gelübde unwandelbarer 


deutſcher Treue niederzulegen. Die Treue zu Eurer Majeſtät 
und zu unſerm angeſtammten Fürſten ruht, wie die Gottes⸗ 


furcht und Heimatsliebe, tief und feſt in den Herzen derer, die 
die vaterlänviſche Scholle bebauen. Sie treibt uns, Eurer 


Majeſtät Gehör zu erbitten für die Noth der deutſchen Land⸗ 


wirthſchaft. 

Unſere Lage iſt leider von Jahr zu Jahr eine trübere ge⸗ 
worden. Und heute find wir dahin gekommen, daß ſelbſt in 
gut geleiteten Wirthſchaften, auf beſten Böden ein Betriebs⸗ 


verluſt ſich einſtellt. Auch ſchuldenfreie Befitzer müſſen deshalb 


bei einer Fortdauer der jetzigen ſchwierigen Lage ihrer Zukunft 
mit Sorgen entgegenſehen. Aus dem Empfinden dieſer Ge⸗ 


fahren iſt der Bund der Landwirthe entſtanden zu einer Zeit, 


in der immer ſchwerere Wolken für die Landwirthſchaft ſich auf⸗ 
thürmten. Wir waren ſeitdem bemüht, in ernſter Arbeit zu 


mitteln, auf welche Weiſe die heutige Nothlage der deutſchen 


Landwirthe beſeitigt werden könnte. Eure Majeſtät wollen 


geruhen, dies aus den Druckſchriften Allergnädigſt zu entnehmen, 


— — — 
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welche wir ehrfurchtsvoll überreichen zu dürfen bitten. Mancher 


der hierin enthaltenen Vorſchläge wird der Verbeſſerung noch 
bedürfen. Doch darüber können wir nicht im Unklaren ſein, 


daß all unſer Schaffen und Können ein vergebliches bleibt, 
wenn unſerer Arbeit nicht der beſondere Schutz Euerer Majeſtät 
geſichert iſt. N 


Euere Majeſtät! Der deutſche Bauernſtand ringt um ſeine 


Exiſtenz. Mit ihm ſteht und fällt die Zukunft des deutſchen 
Vaterlandes. Und fo bitten wir denn für die bedrohte deutſche 
Landwirthſchaft um Allerhöchſt deren mächtige Hilfe. 

Se. Majeſtät nahm die Adreſſe entgegen und er widerte 
folgendes: 

Dem Beiſpiel der oſtpreußiſchen Landwirthe, welche im 
Oktober v. J. zu Mir kamen, folgend, find auch Sie nun er⸗ 
ſchienen, um Mir Ihre Wünſche vorzutragen. Ihr Empfang ift 
Ihnen Beweis, wie ernſt es Mir um das Wohl und Wehe 
Meiner Bauern zu thun, und daß Mein Wort, daß Meine 
Thür jedem Unterthanen offen ſtehe, keine leere Formel iſt. In 
dem Eifer, ſich ſelbſt zu helfen und den auf der Landwirthſchaft 
laſtenden Druck allen Kreiſen des Volkes klar zu machen, haben 
ſich Mitglieder Ihres Bundes in dem verfloſſenen Jahre zu 
einer Agitation in Wort und Schrift verführen laſſen, die, 
über den Rahmen des Zuläſſigen hinausgehend, mein landes⸗ 
väterliches Herz tief kränken mußte. An dem heutigen Tage 
jedoch haben Sie, gleich wie meine Oſtpreußen, dieſes Vorgehen 
wieder gut gemacht. Aus der bevorſtehenden Berufung des 


ã la. 
Erzählung His nee. Höcker. 
a Nachdruck verboten. 
(3. Fortſetzung.) 


„Zum Kuckuck, was wird aber Dein Vater ſagen? Wann 
kommt er denn von Rödö zurück? Wenn die Reiſezeit zu Ende 


iſt — im Auguſt, nicht wahr? ... Nun, wir müſſen ihm 
ſchreiben, und zwar ſofort, auf der Stelle. Er wird doch ein⸗ 
willigen, wie?“ 


Gjäla ſchluckte und würgte; der Schmerz ſaß ihr in der 
Kehle. „Mein Vater,“ brachte ſie endlich unſicher hervor, „würde 


gewiß einwilligen, wenn er die — — die Mittel aufbringen 
könnte, aber — —“ 


„Nun, nun? forſchte der Hauptmann. „Der Meiſter Blytt 


wird doch für ſein Kind mit ein paar tauſend Kronen hinaus⸗ 


rücken, damit ſie drüben auf dem Feſtland ihr Glück machen 
kann! Oder nicht?“ 


„Baar hat mein Vater wenig daheim,“ antwortete Gjäla 
gedrückt. — „Das Gehalt iſt ja nicht groß, und die größere Summe, 


die aus der Erbſchaft der Mutter ſtammt, liegt auf dem Nord⸗ 
landsamt als Kaution.“ 

„Weiß ich, weiß ich!“ ſagte der Hauptmann. „Ein Mann 
von der tadelloſen Vergangenheit Deines Vaters wird aber jeder⸗ 
zeit ein Darlehn darauf bekommen. J — ich werde ſchon an 
das Amt ſchreiben. Der Vogt in Bodö, der die Vogtei Salten 
unter ſich hat, iſt mein früherer Kommandeur. Auch ein bischen 

Übzeitig um die Ecke gegangen, der Alte — ha ha! Ja, der 
wird uns ſchon helfen!“ 

Thormund Bang faßte die hübſche Lootſentochter beim Kinn 
und hob ihr trauriges Geſichtchen mit den thränenfeuchten blauen 

inderaugen zu ſich empor. „So weine doch nicht, Mädchen — 
wahrhaftig, ſonſt werde ich grob!“ 

Da Gjäla nur um ſo herzbrechender ſchluchzte, ließ er fie 


Staatsrathes, dem alle einſchlagenden Fragen zur Berathung 


werden vorgelegt werden, mögen Sie erſehen, wie Ich hoffe, 
unter Mitwirkung von Landwirthen aller Stände, Erſprießliches 
für die Hebung der Landwirthſchaft zu erwirken. Mein landes- 
väterlicher Rath geht deshalb dahin, daß die Herren jeder ſen⸗ 
ſattonellen Agitation ſich enthalten und mit Vertrauen der Arbeit 
des Staatsrathes folgen mögen. Wir wollen Gon bitten, daß 
dieſe Bemühungen zum Heil der Landwirthſchaft ausſchlagen und 
daß Ihnen ein gutes Jahr beſcheert ſein möge. 
Sodann ſprach Se. Majeſtät noch mit mehreren Herren 
der Abordnung, ließ ſich vortragen, welche Wünſche man hin⸗ 
ſichtlich etwaiger geſetzlicher Maßregeln zur Beſeitigung des 
Nothſtandes der Landwirthſchaft hege, und wies darauf hin, 
daß zur Zeit ebenſo wie bei uns auch in anderen Staaten 
die Lage der Landwirthſchaft leider eine ungünſtige ſei. Seine 
Majeſtät ſprach die Hoffnung aus, daß in dem demnächſt zu 
berufenden Staatsrathe die Fragen eingehend erörtert werden 
würden und verband damit den lebhaften Wunſch, daß ſich 
die Lage der bedrückten Landwirthſchaft baldigſt verbeſſern möge. 


Volitiſche Tagesſchau. 

5 Die Gerüchte von einer Zuſammenkunft der beiden 
Kaiſer von Deutſchland und Oeſterreich mit 
dem Könige von Italien erhalten ſich in der Pariſer 
Preſſe mit großer Hartnäckigkeit. So wird jetzt gemeldet, daß 
dieſe Zuſammenkunft, an der außerdem der Prinz von Wales 
theilnehmen ſoll, im nächſten Herbſte anläßlich der öſterreichiſchen 
Flottenmanöver im adriatiſchen Meere in Spalato ſtattfinden 
und hieran ſich ein Ausflug nach Venedig anſchließen wird. 
1 In Berlin hat geſtern die große landwirthſchaft— 
liche Woche begonnen. In derſelben tagten außer dem 
Bunde der Landwirthe noch die Vereinigung der Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer, die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft, 
der deutſche Milchwirthſchaftliche Verein, der Verein zur Förde⸗ 
rung der Moorkulturen, die Vereinigung deuiſcher Schweine⸗ 
züchter, der Verein der Spiritusfabrikanten und der Verein der 

Stärkeintereſſenten. 0 
| Die neuliche Meldung des Wolffihen Bureaus, daß in 

Kraki die deutſche Flagge gehißt worden ſei, iſt nur 
eine Beſtätigung einer ſeit 14 Tagen bekannten Thatſache. Es 
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handelt fih um die durch die deutſche Togo⸗Expedition vollzogene 
Flaggenhiſſung in Kratſhi. 
weſten von Togo. 
Erzherzog Albrecht von Oeſterreich iſt, wie 
ſchon in geſtriger Nummer unter „Neueſte Nachrichten“ kurz 
gemeldet, Montag Nachmittag 1 Uhr in Arco verſtorben. Seit 
Sonnabend Nachmittag galt der Zuſtand als hoffnungslos, zur 
Erleichterung der Athmung wurde Sauerſtoff verwendet. Die 
Erzherzoginnen Iſabella und Maria Thereſia verweilten beſtändig 
am Krankenbette. Den ganzen Sonntag nahm die Herzthätig⸗ 
keit ſtetig ab und der Schwächezuſtand zu. Am Montag früh 
begann die Agonie. In dem Erzherzoge Albrecht hat das uns 
ſo eng verbündete Oeſterreich ſeinen größten lebenden Feldherrn 
verloren. Erzherzog Albrecht war als älteſter Sohn des Erzherzogs 
Karl am 3. Auguſt 1817 in Wien geboren. Im Auguſt 1849 
wurde er Gouverneur von Mainz, im September 1851 Mili⸗ 
; fait: und Biviigounerneur von Ungarn, 1863 Feldmarſchall. 
Am 24. Juni 1866 fiegte er bei Cuſtozza. Er war General⸗ 
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Letzteres ltegt am Volta im Nord: 


los, rannte im Zimmer auf und nieder und pfiff mit unſagbar 
grimmigem Ausdruck vor ſich hin. 


Endlich wußte Gjäla ſich zu faſſen und nun erzählte 
ſie dem alten Freunde, 
hatte. 


! Thormund ſchüttelte ununterbrochen den Kopf, ſtarrte bald 
die Sprecherin, bald den Boden, bald die Decke an. Endlich 
ging er zum Fenſter, ſah nach dem Vinje'ſchen Haus hinüber, 
als ob dieſes ihm eine nähere Auskunft über den ungeheuerlichen 
Fall geben könnte; dann blies er die Backen auf, rollte die 
Augen fürchterlich, kratzte ſich an ſeiner Platte und ſtöhnte: 
„Das iſt ja eine nichtswürdige Beſcherung. Ei, ei, ei, ei!“ 
Wieder ſann er nach. „Aber ich glaube es nicht!“ rief er dann 
auffahrend. „Und dieſen Vinjes werden wir mal zeigen, daß 
wir nicht jo leicht zu verblüffen find. Hörſt Du, Gjäla . 
Zum Kuckuck, gehts in unſerm Lande nach Macht oder nach 
Recht? Einen königlichen Lootſen vom Dienſt zurückhalten! 
Hahaha, wenn die Sache wahr ift — weißt Du wer dann am aller: 
erſten im Thrane ſitzt? .. . Herr Vinje ſelbſt! Ei Donner, noch heute 
muß ich erfahren, wie die Sache ſteht! — Der Jörgen Vinje war da 
und hat Dir's alſo brühwarm erzählt? Ah, richtig, ich 
I 


was Jörgen Vinje ihr berichtet 


ſah ihn ja aus dem Hauſe kommen! So ein Strolch, ſo 
ein Miſtfink, jo ein — — na, der hat ja im Herbſt eine 
Reſerveübung abzureißen! 
! “ 
gut haben!“ — 
Der Hauptmann las geſchäftig ſeine Handſchuhe, den Brief, 
das Kouvert, fein Käppi, die über die ganze Stube hin zer: 
ſtreut lagen, zuſammen, zog Gjäla dann an fi und ſagte mit 
treuherziger, faſt väterlicher Zärtlichkeit: 
{ „Nun, Gjäla, hab' ich Dir eine gute Nachricht gebracht 
f 5 a? . . . Hä? Na, und wie ftehts mit dem Boten: 
ohn?“ 


Der ſolls gut haben — der ſolls 


inſpektor der Armee und bekleidete auch in der preußiſchen 
Armee den Rang eines Feldmarſchalls. 

Nach Ecledigung der Budgetverhandlungen wurde im unga⸗ 
riſchen Abgeordnetenhauſe vom Finanzminiſter das Finanz⸗ 
geſetz eingereicht. Es betragen die ordentlichen Ausgaben 
421 071698 Gulden, tranfitoriſche Ausgaben 20 762 566 Gulden, 
Inveſtitionen 20095 165 Gulden, außerordentliche gemeinſame 
Ausgaben 65,776,002 Gulden, zuſammen 469,528,061 Gulden. 
Die Geſammteinnahmen betragen 468,550,257 Gulden. Mit⸗ 
hin ergiebt ſich ein Ueberſchuß von 22,166 Gulden. 

Eine amtliche Depeſche des Marſchalls Oyama aus Wei⸗ 
haiwei vom 14. Februar meldet die am 13. d. M. erfolgte 
Kapitulation der chineſiſchen Forts und der chineſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe. Die Japaner find jetzt in vollem Befige des geſammten 
Hafens mit ſämmtlichen Forts. Admiral Itos Annahme der 
ſeitens Chinas geſtellten Uebergabe- Bedingungen wurde den 
Chineſen am Dienſtag übermittelt. Am Donnerſtag begab ſich 
wiederum ein chinefiſcher Stabsoffizier zu den Japanern, die 
Nachricht von dem Selbſtmord des Admirals Ting, des Kapitäns 
Lin und des Oberſten Chang bringend. Der einzige hohe 
chinefiſche Offizier, welcher in Weihaiwei verbleibt, iſt ein Schotte 
Namens Maclure. Letzterer bewirkte die Uebergabe, forderte 
jedoch von Ito Garantien für die Erfüllung der Bedingungen 
ſeitens der Japaner. Der Admiral antwortete, daß das japaniſche 
Wort genügend und fernere Garantien unnöthig ſetien. Die 
Landtruppen übergaben dann zuerſt ihre Waffen und marſchirten 
durch die japaniſchen Linien hindurch. Sie wurden mit 
Achtung von den Japanern behandelt und in Freiheit geſetzt. 
Den Matroſen und Seeſoldaten wurde gleiches zu Theil. Die 
ausländiſchen Offiziere werden wahrſcheinlich nach Tſchifu ges 
bracht werden. — Der Katſer von China ertheilte dem Statt⸗ 
halter der Provinz Schau Tung den Befehl, alle Füchtlinge aus 
Weihaiwei enthaupten zu laſſen. f 

Deutſcher Reichstag 
40. Sitzung vom 18. Februar 1895. 
(Eröffnung 2¼ Uhr.) 

Die zweite Berathung des Etats des Reichsamts des Innern wird 
fortgeſetzt bei dem Kapitel Normalaichungskommiſſion. 

Auf Anfrage des Abg. Freiherrn v. Heyl (natlib.) erklärt der 
Staatsminiſter v. Bötticher, daß das Geſetz über den unlauteren 
Wettbewerb eine einheitliche Regelung der Bezeichnung des Rauminhalts 
der Schankgefäße ermöglichen werde. 

Ferner erklärt der Staatsminiſter v. Bötticher infolge eine Anre⸗ 
gung der Abgg. Hammacher (natlib.) und v. Leipziger (konſ.), er 
hoffe die Gehälter der techniſchen Hilfsarbeiter im Normalaichungsamt 
bei einer Beſſerung der Finanzlage aufbeſſern zu können. 

Abg. Lingens (Ctr.) fragt nach dem Stande der Unterſuchung 
über die Anſteckungsgefahr auf Kirchhöfen. 

Der Direktor des Reichsgeſundheitsamts Köhler ſtellt die Ver⸗ 


Aa der Unterſuchungsergebniſſe für das nächſte Jahr in 
usſicht. 

Die Abgg. Lan gerh ans (frſ. Volksp.) und Schröder (frſ. Ver.) 
ſprechen ſich für die Feuerbeſtattung aus. 

Zum Kapitel Reichsverſicherungsamt beantragen die Abgg. Auer 
(ſozd.) und Genoſſen, die Reichsregierung um die Vorlage eines Geſetz⸗ 
entwurfs zu erſuchen, durch welchen jeder Verſicherte nach vollendetem 
70. Lebensjahr einen Rechtsanſpruch auf Altersrente und diejenigen 
Verſicherten, welche nicht mehr im Stande ſeien, die Hälfte ihres Jahtes⸗ 
arbeitsverdienſtes zu erwerben, Invalidenrente erhalten ſollen. 

Hierzu ſtellen die Abgg. Hitze (Ctr.) und Genoſſen den Abände⸗ 
rungsantrag, unter Ablehnung des Antrages Auer die Reichsregierung 
zu erſuchen, die Vorlage der in Ausſicht geſtellten Novelle zur Abände⸗ 
rung des Geſetzes über die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung mög⸗ 
lichſt zu beſchleunigen. 


—— — ————ů—ů—ů—ů—ů—ů—ů—ů—ů—ů—ů—ů—ů—ů——— 

„Aber, Herr Hauptmann!“ Gjäla mußte trotz ihres großen 
Schmerzes lächeln. 

„Nein, Kleine, Du kommſt nicht darüber hinweg! .. 
Meinſt wohl, wenn ich zwanzig Jahre jünger wäre, dann könnts 
auch nicht ſchaden? ... Ja, da iſt man nun fo ein trauriger 
alter Junggeſelle, hat keine ehrliche Menſchenſeele um ſich und 
— — ah, es iſt ein Jammerthal, das Leben!“ Er kniff Gjäla 
in die Wange und ſagte in größerer Bewegung, als er ſich 
äußerlich anmerken laſſen wollte: „Aber daß ich für Dein 
Glück noch ein Bischen mitſorgen kann — das iſt wahrhaftigen 
Gott, noch meine einzige Befriedigung! Hab' ſonſt wirklich gar 
nichts mehr auf der Welt!“ 

Es ſchimmerte feucht in den guten Augen des dicken Thormund 
Bang. Seine Stimme hatte bei aller Derbheit und Poltrigkeit 
etwas Rührendes. Als er ſo vor Gjäla ſtand, ſo erwartungs⸗ 
voll mit den ſchmunzelnd geſpitzten Lippen, von denen auch jetzt 
wieder eine melancholiſche, unbeſtimmbare, aber unendlich weiche 
Melodie kam, hätte das Mädchen von Stein ſein müſſen, um 
dem gutmüthigen alten Freund den Zoll zu verſagen. Haupt⸗ 
mann Bang bekam einen leiſen, flüchtigen Kuß von der Lootſen⸗ 
tochter. Die Augen weit aufreißend und ſeine Freude über dieſen 
Erfolg in einer beſonders heftig gepfiffenen Melodie kundgebend, 
eilte er von dannen — um kerzengrade auf das Vinje'ſche Haus 
loszuſchießen. 

Ei, denen wollte er's einmal geben! 


Die nächſten Tage brachten Meldungen ſo verſchiedener Art, 
daß ganz Long in Aufregung verſetzt wurde. 

Der Nachricht, die üder Enna im Holandsfjord durch einen 
Bekannten an Jörgen Vinje gelangt war, folgte zunächſt eine 
halbamtliche Beſtätigung, die auch den Hauptmann allen Zweifeln 
entriß. Dann bemächtigte ſich der Klatſch der Angelegenheit. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Abgg. Kruſe (natlib.) und Genoſſen beantragen die Vor⸗ 
legung eines Geſetzentwurfs, nach welchem die in der Seefiſcherei be⸗ 
ſchäftigten Perſonen in die Unfallverſicherung aufgenommen und die 
klimatiſchen Krankheiten der Seeleute den Betriebsunfällen im Sinne 
des Unfallverſicherungsgeſetzes gleichgeachtet werden. . 

Die Abgg. Gröber (Etr.) und Genoſſen beantragen, die Fonds 
der Alters⸗ und Invalidenverſicherung mehr als bisher für den land⸗ 
wirthſchaftlichen Kredit und den Bau von Arbeſterwohnungen nutzbar 
zu machen. 

Die Anträge wurden begründet durch die Abgg. Hitze (Ctr.), Mol⸗ 
kenbuhr (ſozd.) und Kruſe (natlib.). d = 

Nachdem die Abg. v. Saliſch (konſ.) und Steiniger (Etr.) für 
die Anträge des Centrums, der Abg. Brühne (ſozd.) für den Antrag 
der Sozialdemokraten eingetreten waren, wurde die Verhandlung abge⸗ 
brochen und die Fortſetzung auf Dienſtag 1 Uhr anberaumt. 


7 Hheutſches Reich. 
Berlin, 18. Februar 1895. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer verließ geſtern das Bett, die 
Erkältung war im Abnehmen begriffen. Geſtern Abend empfing 
der Katſer den aus Afrika hier eingetroffenen Gouverneur von 
Oſtafrika, Oberſt & la suite Frhrn. von Scheele. Zur Abend⸗ 
tafel waren Prinz und Prinzeſſin Heinrich geladen. Heute Vor⸗ 
mittag empfing der Katſer eine Deputation des Bundes der 
Landwirthe, nahm ſodann den Vortrag des Chefs des Geheimen 
Civilkabinets von Lucanus entgegen und hörte darauf die 
Marinevorträge. 

— Bet Ihrer Majeſtät der Kaiſerin findet am Mittwoch 
den 21. d. M., abends, eine Soiree ftatt, auf welcher voraus⸗ 
ſichtlich auch getanzt werden wird. Zu derſelben find gegen 100 
Einladungen ergangen. 

— Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar iſt geſtern Abend 
8 Uhr 14. Min. in Berlin eingetroffen und am Bahnhofe vom 
Prinzen Heinrich empfangen worden. 

— Generallieutenant von Roſenberg iſt im Alter von 60 

Jahren geſtorben. 
L Der Finanzminifter ſoll, wie ſchon gemeldet, beabfich⸗ 
tigen, den Verkauf der Loſe zur preußiſchen Klaſſenlotterie den 
Kreisrentmeiftern zu übertragen. Zunächſt würden dadurch 
viele kleinere Städte Verkaufsſtellen erhalten und dem Staate 
würden die nicht unerheblichen Verwaltungskoſten zum weitaus 
größten Theil geſpart werden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat durch den 

Abg. Groeber Bericht über ihre Beſchlüſſe zum Militäretat er⸗ 
ſtattet. Für denſelben waren gefordert 494 535 169 Mark, die 
Kommiſſion empfiehlt 10 666 964 Mark abzuſetzen, er würde fi) 
alſo auf 483 866 205 Mark reduziren. 
i — In der Juſtizkommiſſion des Reichstages wurde am 
Montag die Berathung der Novelle zum Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetz fortgeſetzt. Es handelte ſich um die vorgeſchlagenen Ab⸗ 
änderungen in Bezug auf die Vertheilung der Geſchäfte bei 
den Landgerichten und bei der Beſetzung der Strafkammern. 
Die maßgebenden 88 61, 62 und 63 wurden beibehalten und 
die von der Regierung vorgeſchlagenen Aenderungen abgelehnt. 
Ueber die Anträge von Buchka (konſ.) und Günther (Z.) über 
die Vertheilung der Geſchäfte und ein eventuelles Einſpruchs⸗ 
recht des Präfidenten des Landgerichts, bezw. des Ober⸗Land⸗ 
gerichts erfolgt die Abſtimmung erſt in der nächſten Sitzung. 

— Gegenüber der Meldung des „Vorwärts“, wonach bei 
der ſchriftlichen Abgangsprüfung der Kadetten in Lichterfelde 
Durchſtechereien ſtattgefunden hätten, weshalb die Prüflinge zu 
einem nochmaligen Examen konſignirt wurden, konſtatirt die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung,“ daß, da bei 16 Prüflingen 
ein Übereinſtimmender Fehler ſich herausſtellte, die Prüfungs⸗ 
kommiſſion die Wiederholung der ſchriftlichen Prüfung ſämmt⸗ 
licher Examinanden unter Verſchärfung der Aufſicht anordnete. 
Nur bei Wenigen war die Zurückberufung nothwendig. Gänz⸗ 
lich haltlos ſeien die Berfionen von dem Eindringen ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Tageslitteratur in die Kadettenanſtalt Lichterfelde. 

— Die Ausgeſtaltung der deutſchen Staatsgebiete mit Eiſen⸗ 


bahnen ſtieg bei einem Flächeninhalt von rund 540,480 qkm. 


mit einer Einwohnerzahl von 45,23 Millionen im Jahre 
1880/81 und 50,78 Millionen im Jahre 1893/94 im Geſammt⸗ 
durchſchnitt 
100 qkm. Grundfläche und von 7,44 auf 8,57 qkm. Eiſen⸗ 
bahnen auf je 10000 Einwohner. Die Geſammtzahl der 
Stationen des deutſcheu Eiſenbahnnetzes it in dem dreizehn: 


jährigen Zeitraum von 5257 auf 7993 d. i. um 52. v. H. ge⸗ 


iegen. Von der letzteren Zahl entfallen 4048 auf Bahnhöfe, 
2486 auf Halteſtellen und 1459 anf Haltepunkte. Außer den 
bezeichneten Stationen waren 1880/81 noch 1116 und Ende 
1893/94 noch 1419 Signalzwiſchenſtationen vorhanden. 
Hamburg, 16. Februar. Die „Börſenhalle“ beſtätigt die 
franzöſiſche Blättermeldung, daß die Hamburg⸗Amerika⸗Linie den 


Strenge Winter. i 

Es iſt wahr, der Winter geberdet ſich in dieſem Jahre 
als ein geſtrenger Herr. Wenn wir aber einmal in den Werken 
unſerer Chroniſten umſchauen, ſo finden wir dort von Winter⸗ 
kälte berichtet, gegen die die jetzige nicht aufkommen kann. So 
berichten, wie wir der „Neuen Freien Preſſe“ entnehmen, Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber über das Jahr 1126: Die Vögel erfroren in 
der Luft, und im nächſten Jahre herrſchte im Holſteintſchen eine 
ſolche Theuerung, daß Menſchen und Thiere verhungerten. Wie 
ſtreng die Kälte 1290 geweſen ſein muß, geht daraus hervor, 
daß das Kattegat eine mächtige Eisdecke überzog. Fünfzehn 
Jahre ſpäter, 1305, fuhr man mit Wagen und Schlitten über 
die zugefrorene Oſtſee von Kiel und Lübeck nach den däniſchen 
Inſeln und Kopenhagen; auf der See waren Hütten zum 
Uebernachten für die Fußrelſenden errichtet. Auch 1320 ging 
man am 25. Februar übers Eis von Deutſchland nach Däne⸗ 
mark, das Gleiche that man 1399. In den Jahren 1423, 
1460, 1464, 1510 (vom Oktober 1509 bis 9. Februar 1510 
war „unaufhörlicher, entſetzlicher Froſt“) und 1543 war das 
Eis auf der Oſtſee ſo ſtark, daß „eine förmliche Heerſtraße von 
Deutſchland nach allen däniſchen Inſeln“ führte; man reiſte 
mit Pferd und Wagen nicht nur nach Dänemark und Schweden, 
ſondern auch nach Roſtock und Danzig. 1490 ging ein Pferde⸗ 
händler aus Eiderſtedt nach dreitägigem Froſt mit 48 Pferden 
über die Eider. Im Jahre 1513 begann ſchon am 1. Oktober 
ein heftiger Winter und dauerte ununterbrochen bis zum 2. 
Februar 1514, ſo daß keine Waſſermühle mahlen konnte und 
man im Schleswigſchen an vielen Orten das Brotkorn ſtoßen 
oder kochen mußte. 1536 fiel ſo ſtarker Schnee, daß man 
nicht aus den Häuſern kommen konnte. 1585 hielt der Froſt 
bis zum Pfingſttage, den 30. Mai, an. 1607 fuhr man 


von 6,23 auf 8,05 km. Eiſenbahnen auf je 


Schnelldampferdienſt nach Frankreich ausdehnt. Als Anlage⸗ 
hafen iſt Cherbourg beſtimmt. Die Reiſedauer Cherbourg-New⸗ 
Vork beträgt ſechs und einen halben Tag. Die Weſtbahn richtet 
laut Uebereinkunft mit der Hamburg-Amerika-Linie Extrazuge 
mit eleganien Salonwagen mit Anſchluß an die Schnelldampfer ein. 


— STETS dc — 
Bund der Tandwirthe. | 
Berlin, 18. Februar. 
Die zweite Generalverſammlung des Bundes der Landwirthe wurde 
heute Mittag im Feenpalafſt unter ungeheurem Andrange abgehalten. 
Wie im Vorjahre ſtrömten ſchon ſtundenlang vor dem auf 2 Uhr feſtge⸗ 
ſetzten Beginn der Verſammlung die Scharen herbei. Aus allen Landes» 
theilen waren die Landwirthe gekommen und aus allen Stadttheilen 
flutheten ſie jetzt zuſammen zu Fuß und zu Wagen, ſo daß die ſonſt nur 
von Börſenbeſuchern belebte Wolfgangſtraße ein ganz anderes Anſehen 
gewann. In lebhafteſter Unterhaltung bewegten ſich die gebräunten 
Männer und überall hörte man die Frage: „Was hat der Kalſer 
geſagt?“, der die Abordnung des Bundes an demſelben Morgen 
empfangen hatte. — Auf der Bühne umringten die deutſchen Fahnen 
die Büſte des deutſchen Kaiſers, die ſich in Koloſſalgröße von einer 
Lorbeergruppe abhob. Auch die Galerien prangten im Fahnen⸗ 
ſchmuck und waren mit den Wappen der deutſchen Städte geziert. 
Immer dichter wurde das Gedränge. Schon um 12% Uhr waren 
alle Plätze beſetzt. Bald ſtanden auch die Gänge gedrängt voll. Mit 
ſtürmiſchem Beifall begrüßt, eröffnete der Vorſite de Herr von Plög ; 
die Verſammlung mit einer Anſprache, der wir folgendes entnehmen: 
Die Noth der Landwirthſchaft hat ſolche Ausdehnung gewonnen, 
daß jetzt faſt überall bei hoch und niedrig das Gefuͤhl zum Ausdruck 
kommt: die Landwirthe hatten ein Recht, ſich zu vereinigen, es galt } 
Heute ſteht der Bund geachtet und an⸗ 


1 


einen Kampf für ihre Exiſtenz. 
erkannt da. Wir werden getragen von dem Vertrauen von Millionen 
deutſcher Landwirthe und auch Millionen deutſcher Bürger der anderen 
Produktivſtände; fie ſtehen auf unſerer Seite. Wir ſind nicht mehr 
verfehmt, wie ehedem. Wir bringen den neuen Männern Vertrauen entgegen, 
Vertrauen in der Hoffnung, daß ihr Wohlwollen bald und zwar ſehr 
bald ſich in Thaten umſetzt. Unſere Forderung war berechtigt. Nicht 
ein Titelchen geben wir auf, im Gegentheil. Wir haben dieſelben 
weſentlich ausgedehnt, indem wir uns verpflichtet hielten, jetzt, nachdem 
wir gekräftigt waren, auch für den geſammten Mittelſtand in Stadt 
und Land einzutreten, beſonders auch für den Handwerker und für den 
redlichen chriſtlichen Gewerbetreibenden. Auch für die Landwirthſchaft 
mußten wir unſere Forderungen ausdehnen, namentlich, weil die Neben⸗ 
gewerbe, die Zucker⸗ und Spiritusinduſtrie bei dem Fortbeſtehen der 
jetzigen Zuſtände dem Untergange geweiht ſchienen. Auch die Kredit⸗ 
frage mußten wir in den Bereich unſerer Berathung ziehen und dafür 
eintreten, daß der Kredit erleichtert und verbilligt wird. Und hierbei, 
m. H., müſſen wir in ernſte Erwägung ziehen, ob es noch angeht, daß 
den Kapitaliſten ein Recht zugeſtanden wird auf eine Rente von 4 und 
5 Proz. und mehr. Denn ſo müſſen die Hypotheken verzinſt werden, 
ſo lange die Staatspapiere, ſtatt wie in anderen Ländern mit 3 Proz., 
hier mit 3½ bis 4 Proz. verzinſt werden, ſo lange bleibt dies ſicher 
eine große Ungerechtigkeit, daß die Geſetzgebung es dahin gebracht hat, 
daß die Landwirthſchaft nicht etwa 3 und 4, ſondern kaum 1 und 2 
Proz., großentheils gar keine Zinſen bringt. Wird nicht bald Wandel 
geſchaffen, ſo wird in dieſer Frage ein Schrei der Entrüſtung durchs 
Land gehen. Derſelbe muß dann ſicherlich bald und in gründlicher 
Weiſe geprüft werden. Wohl weiß ich, daß durch eine Zinsherabſetzung 
unendlich viele kleine Leute, Inſtitute ꝛc. geſchädigt würden. Aber, 
m. 758 fragen jene denn danach, wie es uns geht, ob wir die hohen 
Zinſen zahlen können! Gerechtigkeit verlangt die Landwirthſchaft und 
nicht Zurückſetzung gegen das Kapital. Nun, m. H., wir haben die 
freudige Genugthuung, daß bis zur Allerhöchſten Stelle hin, daß bis 
zur Perſon unſeres Kaiſers die Ueberzeugung obwaltet, es muß dem 
Nothſtand Einhalt gethan werden, wenn das Vaterland nicht nach innen 
und nach außen wehrlos gemacht werden ſoll. In dieſem Bewußtſein 
hat Ihr Vorſtand gemäß den Wünſchen zahlreicher Mitglieder und Be⸗ 
zirksverſammlungen die Bitte an Se. Majeſtät gerichtet, daß eine De⸗ 
putation des Vorſtandes empfangen werde, um zu den Füßen des 
Thrones die Verſicherung der unvergänglichen Liebe und Treue nieder⸗ 
zulegen und zugleich die Bitte auszuſprechen, daß der kaiſerliche Schutz 
unſern Mühen, unſern Vorſchlägen zutheil werde. Unſere Bitte iſt ge⸗ 
währt worden und ſollte am vergangenen Sonnabend dieſe Deputation, 
aus ſieben Mitgliedern beſtehend, von Seiner Majeſtät zur Ueber⸗ 
reichung einer Adreſſe empfangen werden. Leider mußte dieſer Empfang 
in letzter Stunde, wegen Erkrankung Seiner Majeſtät abgeſagt werden. 
Geſtern in ſpäter Abendftunde traf aber die Meldung ein, daß Seine 
Majeſtät uns heute früh empfangen wolle. Sieben Mitglieder Ihres 
Vorſtandes wurden denn auch heute vormittag 10 Uhr von Seiner 
Majeſtät empfangen, in Gegenwart der Miniſter v. Köller und von 
ammerſtein. Ich hatte die Ehre, die folgende Adreſſe Seiner Maje⸗ 
tät vorzuleſen und zu überreichen. (Der Vorſitzende verlieſt den 
Wortlaut der Adreſſe und berichtet über den Verlauf des Empfanges.) 
1 M. H., arbeiten wir ruhig und loyal, aber entſchloſſen weiter 
| und laſſen Sie uns die Hoffnung hochhalten, auf des Allermächtigen 
Hilfe und auf den Schutz unſeres Kaiſers für das Gedeihen und Blühen 
der deutſchen Landwirthſchaft und des deutſchen Bauernſtandes. 
Und ſtimmen Sie freudig ein nach guter deutſcher Art in den Ruf: 
Seine Majeſtät, unſer Allergnädigſter Kaifer und König lebe hoch, hoch, 
| hoch! (Anhaltender ſtürmiſcher Beifall!) 


Die Verſammlung trat nun in die geſchäftlichen Verhand⸗ 
lungen ein. Direktor Dr. Suchsland giebt den Geſchäftsbericht 
über das vergangene Jahr. Die Arbeit ſei ungeheuer gewachſen, 
von 30 000 Journalnummern des Bureaus ſei man auf 60 000 

angekommen. Die einzelnen Fragen ſeien von berufenen 
Männern der Wiſſenſchaft und Praxis geklärt worden, mancherlei 
Reformen ſeien angebahnt worden. So jet man auch dahin⸗ 
gekommen, die wirthſchaftlichen Vortheile der Mitglieder zu 


war 


— 


e 
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wieder mit belaſteten Wagen nach den däniſchen Inſeln. 1658 
hauſten die Schweden in Schleswig⸗Holſtein und gingen mit 
Karthaunen und Bagage über den kleinen Belt nach Fühnen. 
1674 war vom 17. Januar bis 14. März beſtändiger ſtarker 
Froſt. Man fuhr zu Wagen nach allen Inſeln der Weſtſee, 
und es lag ſoviel Schnee, daß man ſich in Huſum aus den 
Häuſern herausgraben mußte. Einer der härteſten Winter war 
der von 1739 auf 1740. Er begann im Dezember, und noch 
am 12. Juni froren alle ſtehenden Waſſer über. Die Aale 
erfroren in den Gräben, die Luft war durch die Kälte zeit⸗ 
willig ſo verdichtet, daß man kaum das Läuten der Glocken 
vernahm. Im Weſten konnte man die Todten nicht zur Erde 
beſtatten, weil man wegen der eiſenfeſt gefrorenen Erdoberfläche 
die Gräber nicht herſtellen konnte. Während der Ofen im Zimmer 
glühte, fror die Flüſfigkeit am nahen Fenſter zu Eis. Wer 
aus dem warmen Zimmer kam und nur etwa tauſend Schritt 
dem Winde entgegen ging, bekam Blaſen im Geſicht, die nur 
vergingen, wenn man das Geficht mit Schnee rieb. Wenn 
man Waſſer vom Fenſter aus langſam auf die Straße goß, 
langte es als klingende Eiszapfen unten am Boden an. Schafe 
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und Rinder erfroren in den Ställen, das Wild und die Strand⸗ 
und Strichvögel wurden in dieſem Winter faſt ausgerottet, im 
Frühjahr fand man überall im Walde und auf dem Felde 
zahlloſe todte Rehe und Haſen. Im Juni erſt bekamen die 
Bäume ihre Blätter, die Roſen blühten Ende Jult und Anfang 
Auguſt; das Getreide konnte man erſt Ende September ſchnei⸗ 
den, es trug ſo wenig, daß große Theuerung folgte. Auch die 
eiſige Kälte des Jahres 1795 hatte Theuerung und Hungers⸗ 
noth zur Folge. Einer der ſtrengſten Winter dieſes Jahrhunderts 
war der von 1845: die Elbe war damals am 3, April noch 
mit Eis bedeckt. 


wahren. 


Namentlich ſei Statiſtik und Kreditweſen näher be⸗ 
leuchtet worden. Die Erhebungen über die Intereſſen des kleinen 
Beſitzers an den Getreidepreiſen haben gezeigt, wie ſehr derſelbe 
von ihrer Höhe abhängt. Die Mitgliederzahl iſt um 10 000 
gewachſen. Am 30. Deze betrugen die Einnahmen 453 000 
Mark, während die sgaben allerdings 493 000 Mark hoch 
waren, aber es ſtehen noch viele Beiträge aus. Redner fährt 
fort: „Das vorige Jahr hat ſich nicht gut angelaſſen, denn es 
brachte uns den ruſſiſchen Handelsvertrag. Das Wort vom 
„Pyrrhusſieg“ iſt thatſächlich eingetroffen. Eine Währungs: 
enquete ſollte gegen die agrariſche Bewegung Stimmung machen. 
Ueber die Landwirthſchaftskammern find die Meinungen getheilt. 
Sie können ſich durch ihre Mitwirkung bei Feſtſetzung der Ge⸗ 
treidepreiſe der Börſen als ſehr nutzbringend erweiſen. Ende 
des Jahres trat die Entlaſſung des Grafen von Caprivi ein. 
(Bravo! Lachen.) Gelegentlich der Handelsverträge hatte er 
ſich damit gebrüſtet, nicht vom Gerüft gefallen zu fein. Bald 
trat die Ironie der Geſchichte ein. Zuletzt aber hat er den 
ruſſiſchen Handelsvertrag noch dadurch gekrönt, daß er einen 
Wunſch der Börſe erfüllte, die Zulaſſung der ruffiſchen Pa⸗ 
piere. Zu lange hat eine einſeitige Intereſſenvertretung in der 
ſchmutzigen Judenpreſſe es fo dargeſtellt, als mühe Deutſchland 
ſich dem Handelsverkehr der Welt unterordnen. Deutſchlands 
Stärke liegt in der heimiſchen Produktion, d. h. den deutſchen 
Markt den deutſchen Bauern! Dieſe Anficht ſuchen wir durch 
die Preſſe zur Geltung zu bringen. Unſer Wochenblatt hat 
180 000 Abonnenten, die „Deutſche Tageszeitung“ mit ihren 
40 000 Abonnenten hat einen vollen Erfolg gehabt. So iſt in 
wenigen Jahren Großes erreicht worden. Der Umſchwung in 
der polttiſchen Meinung iſt ſo gut wie vollzogen. Das danken 
wir in erſter Linie unſerer Einigkeit. Heute ſteht die Land⸗ 
wirthſchaft, durch die Noth getrieben, feſt zuſammen zwiſchen 
den feindlichen Mächten Sozialdemokratie und Kapitalismus. 
Mit der Abgabe des Wahlzettels iſt es nicht gethan. Wir find 
eine Weltmacht und wollen unſere Kraft in fruchtbarer Weiſe 
geltend machen. Das thun wir im Bunde der Landwirthe. Wir 
find der zahlreichſte Stand, wir wollen der wichtigſte werden 
und zwar auf dem Wege einer angemeſſenen Agrarverfaſſung.“ 
— Redner ſchließt mit einem Dichterwort für die Blüte 
Deutſchlands. (Beifall.) Graf v. Mirbach empfiehlt die nahe 
bevorſtehende Bildung eines bimetalliſtiſchen Bundes. Es folgte 
die Berathung des Antrages Kanitz, zu dem zunächſt Graf von 
Kanitz das Wort nahm, welcher mit donnerdem Beifallsäußerun⸗ 
gen begrüßt wurde. Außerdem ſprachen v. Wangenheim, Bock⸗ 
Groß Brütz, Dr. Richland⸗Zürich, Dr. von Frege. Schließlich 
wurde einſtimmig folgende Reſolution angenommen: „Die 
heutige Generalverſammlung des Bundes der Landwirthe erklärt 
die geſetzliche Verwirklichung des Antrages Kanitz als das wirk⸗ 
ſamſte Mittel, um die für die deutſche Landwirthſchaft geradezu 
vernichtende Wirkung der jetzigen Getreidepreiſe, welche nicht 
entfernt die Produktionskoſten decken, ſchnell und erfolgreich zu 
bekämpfen. Gleichzeitig erblickt die Verſammlung eine unab⸗ 
weisbare Forderung für die Geſundung unſeres geſammten Er⸗ 
werbslebens in der internationalen Regelung der Währungs⸗ 
verhältniſſe und des Börſenweſens auf der Baſis des effektiven 
Geſchäfts mit wirklicher Waare.“ 

Eine große Anzahl Begrüßungstelegramme, die zur Verleſung 
kamen, ging ein. Ein Theil von ihnen ſpricht ſich in anti⸗ 
ſemitiſcher Weiſe aus. 


Ausland. 
Paris, 18. Februar. Die Folgen der von Mercier ange⸗ 
ordneten Einreihung aller nur halbwegs tauglichen Rekruten 
der Altersklaſſe 1893 machen ſich jetzt dermaßen fühlbar, daß 
der Kriegsminiſter Zurlinden eine neue ärztliche Unterſuchung 
der Rekruten anordnete. 

Madrid, 17. Februar. Der König iſt von ſeinem Unwohl 
ſein wieder hergeſtellt. 

Petersburg, 18. Februar. Wie der „Regierungsbote“ 
meldet, empfing der Kaiſer am Sonnabend den zum Botſchafter 
in Berlin ernannten Fürſten Lobanoff. 

Kobe, 18. Februar Der König von Korea lehnte die 


Demiſſion des Kabinets ab. 
eving gen 

Culmſee, 17. Februar. (Die hieſige Zuckerfabrik) hat in der letzten 
Kampagne 2967 180 Etr. Rüben verarbeitet, 15 450 Morgen Rüben 
ſtanden der Fabrik zur Verfügung, geerntet wurden im Durchſchnitt pro 
Morgen 192 Ctr. (gegen 163 im Vorjahre). Der Zuckergehalt der 
Rüben war gut, die Polariſation ergab im Durchſchnitt 14,25 pCt. 
Zucker. Das finanzielle Ergebniß ift nicht günſtig, denn die Zuckerpreiſe 
gingen bis auf 8,20 Mk. pro Ctr. 1. Produkt franco Neufahrwaſſer 
herab. Das iſt gegen den niedrigſten Stand im Vorjahre ein Unterſchied 
von faſt 4 Mk. pro Ctr. Der niedrigſte Zuckerpreis 1893 betrug Ende 
November 11,90 Mk. Bei den diesjährigen niedrigen Preiſen kann von 
einem Gewinn nicht die Rede ſein. Der Rübenbau wird eingeſchränkt 
werden müſſen, denn ein Rübenpreis von 60— 70 Pf. frachtfrei Fabrik 
kann für den Landwirth nicht verlockend ſein. Die Fabrik hat bisher 
75 Pf. pro Ctr. Rüben gezahlt. Lieferanten, die über 7 Kilometer bis 
zu ihrer Verladeſtelle haben, erhalten noch 5 Pf. pro Ctr. extra. Die 
Frachten für Rüben hat die Fabrik getragen und den Produzenten noch 
45 pCt. an Schnitzeln gratis und franko zurückgegeben. Dies iſt nur 
möglich geworden infolge der guten Qualität der Rüben und der höheren 
Zuckerpreiſe bei Beginn der Kampagne. Anfangs September betrug der 
Preis noch 10,70 Mk., bis Ende November ging er auf 8,20 herab. 
Eine kleine Nachzahlung auf Rüben iſt nicht ausgeſchloſſen. Ein Fünftel 
der Produktion lagert noch unverkauft. 

Culmſee, 17. Februar. (Reviſion. Feuer.) Kreisſchulinſpektor Dr. 
1 8 5 revidirte geſtern und heute die evangeliſche Stadtſchule. Die 
Reviſion der katholiſchen Schule beginnt nächſte Woche. — Geſtern 
Mittag wurde unſere freiwillige Feuerwehr alarmirt. Es brannte die 
Beſitzung des Beſitzers Müller in Skompe, beſtebend in Scheune, Stall 
und Wohngebäude, total nieder. Da das Feuer infolge des ſtarken 
Windes ſchnell um ſich griff, konnte nichts gerettet werden. Es ver⸗ 
brannten 16 Schweine, 2 Kühe, ſowie das geſammte todte Inventar. 


Zum Glück waren die Pferde nicht im Stalle, ſondern auswärts, ſo daß 


dieſelben nicht ebenfalls den Flammen zum Opfer gefallen find, Es 


wird böswillige Brandſtiftung vermuthet, denn binnen drei Wochen iſt 


das bereits der dritte Brand in jenem Orte. Müller iſt zum Glück 


verſichert. 
Culm, 16. Februar. (Verſchiedenes.) Der Vorſtand der Kaiſer 


Wilhelm⸗Schützengilde veranſtaltet zum Beſten der Hinterbliebenen der 


mit dem Dampfer „Elbe“ Verunglückten in den Räumen des Vereins⸗ 
hauſes eine Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung, verbunden mit Geſangs⸗ und 
muſikaliſchen Vorträgen. Zur Aufführung gelangt: „Der Weg durchs 
Fenſter“, Luſtſpiel nach Scribe. — Nachdem das Projekt, in Oberaus⸗ 


maaß eine Genoſſenſchaftsmolkerei zu errichten, ſoweit gediehen iſt, daB 


mit dem Bau begonnen werden kann, hat ſich in letzter Stunde Herr 
Molkereibeſitzer Rathke⸗Culm in einer von ihm in das Reckertſche Gaſt⸗ 
haus zu Neuguth einberufenen Verſammlung erboten, am obigen Orte 
ſelbſt eine Rahmſtation bezw. Molkerei erbauen zu laſſen. Er will für 
die Wintermonate 7¼ Pf. und für die Sommermonate 7 Pf. pro Liter, 


bei Abgabe von 70 pet. bezw. 50 pCt. Magermilch dagegen nur 6 Pf. 7 
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zahlen. 
pro Centner auf dem Berliner Markt ſteigen, ſo ſoll den Lieferanten 
pro Liter ½ Pf. mehr gezahlt werden; ſinkt der Preis dagegen unter 
den gegenwärtigen, ſo fällt auch der Milchpreis um ½ Pf. Den 
ns ſollen außer Anfuhr von Baumaterial und Kohlen weitere 


Sollte jedoch nach 3 Jahren der Butterpreis auf 100—110 Mk. 


often nicht erwachſen. Der Kontrakt fol auf 7 Jahre abgeſchloſſen 
werden. Die nach acht Tagen ſtattfindende Generalverſammlung wird 
über dieſe Angelegenheit entſcheiden. — Die Genoſſenſchaftsmolkerei 
Kiewo veröffentlicht ihren Geſchäftsbericht pro 1894. Derſelbe balancirt 


mit 68 333 Mark. 
Culm, 17. Februar. (Der Bund der Landwirthe,) Kreisverein 
Culm, hält ſeine Need eng Sonnabend den 23. Februar im 
Saale des Schützenhauſes hierſelbſt ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
die Erſtattung des Geſchäftsberichts und die Erörterung der Frage: 
„Was hat der Bund bisher erreicht und welches ſind ſeine nächſten 
Ziele? 2“ Landtagsabgeordneter Sieg hat ſeine Theilnahme zugejagt. 

Elbing, 16. Februar. (Bund der Landwirthe.) In der General⸗ 
verſammlung des Bundes der Landwirthe für den Kreis Elbing, in 
welcher 150 Perſonen anweſend waren, wurde zum Vorſitzenden Herr 
Voigdt⸗Eichfelde gewählt. Eine Reſolution zu Gunſten des Antrages 
Kanitz und der internationalen Regelung der Währungsfrage wurde 
angenommen. 

Danzig, 17. Februar. (Durchgebrannt) unter Mitnahme von 

5 Mark iſt vorgeſtern der 18 jahrige Sohn des Händlers L. 

„Königsberg, 18. Februar. (Herr von der Gröben-Arenftein) hat, 
wie die „Veutſche Tageszeitung“ mittheilt, ſich bereit erklärt, die Ge⸗ 
ſchäfte des Provinzialvorſitzes des Bundes der Landwirtde fortzuführen. 

Aus Sſtpreußen, 17. Februar. (Nihiliſtiſche Schriften beſchlag⸗ 
nahmt.) An den Grenzſtationen Soldau und Illowo beſchlagnahmte 
die preußiſche Polizei in Berlin aufgegebene Packete nihiliſtiſcher Auf⸗ 
rufe. Ein ruſſiſcher Staatsanwalt iſt behufs Unterſuchung auf preußi⸗ 
ſchem Gebiete eingetroffen. 

Aus Oſtpreußen, 18. Februar. (Auf, einem Bazar) in Wehlau 
ſpielte ſich in dieſem Winter ein köſtliches Vorkommniß ab, welches die 
„Elb. Ztg.“ wie folgt erzählt: Die ganze vornehme Welt der Provinz 
Oſtpreußen batte ſich auf dem Bazar ein Stelldichein gegeben: Grafen, 
edle und erlauchte Herren und hochgeſtellte Perſonen mit bürgerlichen 
Namen bildeten das Gros der Geſellſchaft; auch die Offiziere der Königs⸗ 
berger Garniſon waren in nicht geringer Zahl anweſend. Im Intereſſe 
der Wohlthätigkeit wurden alle möglichen Sachen verkauft, und eine der 
am meiſten in Anſpruch genommenen Verkäuferinnen war die reizende 
Gräfin Sch. Da näherte ſich ihr Graf M.. „Komteſſe bieten fo viele 
nette Raritäten feil. Darf ich mir die Frage erlauben, ob Gräfin auch 
Küſſe verkaufen?“ O äfin (ohne langes Beſinnen): „Jawohl, Graf!“ 
„Und der Preis?“ „Fünfhundert Thaler!“ „Angenommen.“ Als aber 
Graf M. das theuer Erworbene in Empfang nehmen wollte, mußte er ſich 
mit einer Kußhand beſcheiden. Damit war Graf M. aber wohl nicht 
zufrieden, denn er fragte weiter: „Und Komteſſe, iſt auch ein Kuß in 
intimerer Form zu haben und zu welchem Preiſe?“ „Der Preis iſt 1000 
Thaler, — — aber, Graf, ich bedaure, die Waare ift nicht mehr am 
Lager.“ Die Folge dieſer Neckerei war, daß Graf M. und Gräfin Sch. 
innerhalb vier Tagen ein Brautpaar waren. „Aber ich hätte Dich nie 
lieben können, wenn Du mir auf dem Bazare den Kuß verkauft hätteſt“, 
ee der Bräutigam ſeiner Braut zu, als man ſich ſeine Liebe geſtan⸗ 
en hatte. 

Argenau, 17. Februar. (In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung) wurde Zimmermeiſter Fiſcher zum Vorſitzenden, 


Kaufmann und Eiſenhändler Kurban zum Schriftführer und Gutsbeſitzer 


Eichſtädt zum ſtellvertretenden Schriftführer wiedergewählt. 

Schulitz, 17. Februar. (Von der Weichſel.) Man ſpricht hier 
davon, daß in dieſem Jahre hier auf der Weichſel wieder Eisſprengun⸗ 
gen vorgenommen werden ſollen. Gerade oberhalb der Stadt hat ſich 
das Eis gegen die Sandbänke ſehr hoch aufgethürmt. Der Froft hat nun 
dieſe Eismaſſen ſehr verſtärkt, jo daß dieſelben ſich wohl nicht fo leicht 
fortbewegen werden. 

Bromberg, 18. Februar. (Der Oſtdeutſche Freihandſchützen⸗Bund) 
hielt geftern im Wenzlow'ſchen Lokal hierſelbſt eine Vorſtandsſitzung ab. 
Es wurde beſchloſſen, das diesjährige Freihand⸗Bundesſchießen am 28. 
Juni in Bromberg abzuhalten; alles weitere ſoll in der am 3. März 
ſtattfindenden General⸗Vorſtandsſitzung berathen werden. 

Poſen, 18. Februar. (Verſchiedenes.) Der Domherr Maryanski, 
ehemaliger ee des früheren Erzbiſchofs Grafen Ledochowski, ift 
geſtorben. Der Verſtorbene wurde im Jahre 1871 auf Vorſchlag der 
Regierung, auf Grund des ihr zuſtehenden Präſentationsrechtes, als 

omherr bei der hieſigen Kathedrale berufen. — Aus Frauſtadt wird 
berichtet: In Conradswaldau iſt eine größere Anzahl Bewohner an 
Vergiftungsſymptomen erkrankt. Man vermuthet eine Bleivergiftung, 
hervorgerufen durch Verbrauch von Mehl. Ein junger Mann und zwei 
Kinder ſind bereits geſtorben. — In Wolwark bei Schubin wurde vor 
einigen Tagen eine Bauernhochzeit gefeiert, zu der 200 Perſonen geladen 
waren. Der Hochzeitszug zur Kirche beſtand aus 19 Wagen. Zur Be⸗ 
wirthung der Gäſte wurden 3 Zentner Mehl zu Kuchen ausgebacken 
und zwei Kälber, zwei Schweine, ein Rind und gegen 30 Enten und 
Gänſe geſchlachtet. Solche Bauernhochzeiten dauern gewöhnlich 3 Tage. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Februar 1895. 

— (Herr Kreisthierarzt Matzker) iſt von feinem Urlaub 
zurückgekehrt und hat feine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

— (Neue Poſtanſtalt.) Am 15. d. Mts. ift in der Ortſchaft 
Karraſch bei Dt. Eylau eine Poſthilfſtelle eröffnet worden; die Ver⸗ 
Weltung derſelben ift dem dortigen Lehrer Winkler übertragen worden. 

(Verein zur Förderung des Deutſchthums.) Den 
„Mittheilungen“ des Vereins zufolge haben ſich bis jetzt 26 Ortsgruppen 
in der Provinz Poſen und 1 in Minden in Weſtfalen konſtituirt. Die 
Zahl der Mitglieder iſt in der abgelaufenen Woche um 350 geſtiegen, ſo 
daß allein die Provinz Poſen jetzt etwa 1300 aufweiſt. Die Höhe der 
gezahlten Beiträge . freiwilligen Spenden ſchwankt im einzelnen 
zwiſchen 1 und 1000 
Der ne Lehrerverein) hatte am 16. d. Mts. 
Ihe Sitzung im Schützenhauſe. Der Vorſitzende gab den Bericht über 
die Einnahme der letzten Wohlthätigkeitsaufführung. Danach erzielte 
der Verein einen Reingewinn von 206 Mark, wovon 103 Mark für 
das Lehrer nnenftift zu Danzig ſofort abgeſchickt wurden. Einen defini⸗ 
tiven Beſchluß über eine zu gründende Geſangsabtheilung behält ſich der 

erein für die nächſte Generalverſammlung vor. Herr Neubauer ſetzte 
feinen 3 Vortrag „Die Kant⸗Laplace'ſche Nebularhypotheſe über die Ent⸗ 
ehung der Welt“ fort. Aus dem Vortrage ging hervor, daß manche 
äule jenes Syſtems zwar bedenklich ins Schwanken gerathen iſt, daß 
daſſelbe aber doch noch die wiſſenſchaftliche Welt beherrſcht, weil man bis 
4 zn im Stande geweſen ift, etwas beſſeres an feine Stelle 
etzen 

(Der polniſche Tu rn verein) hielt am Sonntag im 
Vittoriaſaale ſein erſtes Vergnügen ab, zu dem Deputationen aus 
und Pleſchen erſchienen. Der Verein zählt 


bereits gegen 100 Mitglieder. 
— (um Kleeberg⸗Konzert.) Ueber die am Donnerſtag 


bier auftretende Klaviervirtuoſin Frl. Clotilde Kleeberg ſchreibt die „Kreuz⸗ 


ig.“: Geſtern Abend gab Frl. Clotilde Kleeberg ihr zweites Konzert. 
Maß wir gleich nach ihrem erſten Auftreten geäußert haben, in vollem 
aße kann es nach ihrer neuen Leiſtung beftätigt werden. Mit dem 
mlichen regen Antheile folgte das Auditorium den Vorträgen der 
Rünftlerin bis zum Schluffe, ſelbſt alſo da, wo der Gehalt oder der Werth 
5 Kompoſitionen nicht durchweg dem Bilde entſprach, das ſich wohl 
Jan davon gemacht hatten. Außer einer Reihe von Werken deutſcher 
Then ichter und außer der Sonate op. 58 von Chopin, Werke, die zum 
eil geradezu meifterhaft vorgetragen wurden, brachte Frl. Kleeberg 
eine Auswahl meiſt kleiner Sachen von modernen franzöſiſchen 

Die Konzertgeberin wußte durch ihr ſubtiles 
die ganze Aufmerkſamkeit der Anweſenden auf ſich zu ziehen und 


ei alten, was um fo nachdrücklicher für die bedeutende Künftlerſchaft 

einigen Pianiſtin ſpricht. Der ihr geſpendete Beifall erreichte wieder 

Ri hohen Grad, und ſicherlich wird Frl. Kleeberg in unſeren Konzert⸗ 

Fortan ſtets ein willkommener Gaft fein. 

nie Kälte) ift nicht nur anhaltend, sondern läßt auch an 

Fo t nicht nach. Geſtern früh erreichte ſie mit 19 Grad R. die 

Ki Stärke in dieſem Winter. Für die nächſten Tage ſoll ein Um⸗ 
‘ ung in der Witterung bevorſtehen. 

Schwurgericht.) In der abgelaufenen Sitzungsperiode 

raden d. Sachen zur Verhandlung. Von dieſen betrafen drei das 

en des Meineides, drei das Verbrechen der ae net 


eine das Verbrechen des Kindesmordes, eine das Verbrechen der gefähr⸗ 
lichen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, und eine das Verbrechen 
im Amte. Insgeſammt hatten ſich 10 Perſonen zu verantworten. Gegen 
vier von dieſen endigte das Verfahren mit Freiſprechung, gegen eine 
wurde die Verhandlung vertagt. Ueber 5 Angeklagte wurde eine Zucht⸗ 
baugftrafe von zuſammen 8 Jahren 6 Monaten und eine Gefängniß⸗ 
firafe von zuſammen 4 Jahren 6 Monaten verhängt. Außerdem wurde 
gegen drei Perſonen auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte während 
der Dauer von zuſammen 9 Jahren erkannt und 2 Perſonen wurden 
für dauernd unfähig erklärt, als Zeugen oder Sachverſtändige eidlich 
vernommen zu werden. 

— (Ueber einen ergriffenen Deferteur) geht folgende 
Erzählung durch die Blätter: Ein Ulan des jetzigen Thorner Ulanen⸗ 
Regiments, der den franzöſiſchen Krieg 1870/71 mitmachte und ſich in 
demſelben ſo auszeichnete, daß er mit dem eiſernen Kreuz dekorirt wurde, 
verſchwand bei der Belagerung von Paris auf Nimmerwiederſehen. Der 
Mann irrte nach China, trat dort in das Heer ein, diente in dem 
fernen Lande 14 Jahre und brachte es bis zum Wachtmeiſter; bei 
feinem Abgange aus dem chineſiſchen Dienſt wurde er reichlich mit 
Geldmitteln ausgerüſtet und trat dann den Heimweg an. In einem 
Städtchen im Elſaß fand er Beſchäftigung als Aufſeher in einer Fabrik 
und lebte dort ſeit 10 Jahren herrlich und in Freuden. Am Montag 
voriger Woche wurde der Mann plötzlich von einem Gendarmen ver⸗ 
haftet und per Transport ſeinem Regimente in Thorn zugeführt. Der 
Ausreißer, der neben dem eiſernen Kreuze noch eine Menge chineſiſcher 
Orden auf ſeiner Bruſt trägt, ſieht jetzt ſeiner Beſtrafung wegen Fahnen⸗ 
flucht entgegen und wird dann auch noch bei ſeinem ehemaligen Res 
gimente in Thorn feiner fehlenden Dienſtzeit genügen müſſen. 

— (Eifenbabnunfall,) Am Freitag Abend fuhr auf Bahn⸗ 
hof Shöniee ein Güterzug auf eine über den Markirpfahl hinaus⸗ 
gefahrene Maſchine. Beide Maſchinen wurden hierbei aus dem Geleiſe 
geworfen und find faft unbrauchbar geworden. Auf telegraphiſche Bes 
nachrichtigung wurde von Thorn ein Hilfszug abgelaſſen und nach 
24 ſtündiger mühevoller Arbeit gelang es das Geleiſe wieder frei⸗ 
zumachen. 

— (Polizeibericht). 
BET PATER 

( efunden) ein Fächer im Ziegeleiwäldchen und ein ſchwarzer 

Muff. Näheres im Polizeiſekretariat. . g 8 
— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft) 
hält am 5 ein Schweineſchießen mit Wurſteſſen ab. 

(Von der Weichſen. Der veutige Waſſernand betrug mittags 
am Windeyegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,68 Meter über Null. 

Aus Warſchau wird von heute 1,68 Meter Waſſerſtand gemeldet. 

Nach einem hier heute eingegangenen Telegramm aus Tarnobrzeg 
ch er Waſſerſtand der Weichſel bei Chwalowice am Sonntag 
2,86 Meter und geſtern 2,82 Meter. Um 10 Uhr vormittags war noch 
Eisſtand. 

(Schweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 137 Schweinen aus Rußland hier ein. 


Podgorz, 18. Februar. (Verſchiedenes.) Die erſten Frühlingsboten, 
die lieblichen glänzenden Palmkätzchen, ſind trotz Eis und Schnee bereits 
her vorgekommen und werden ſeit mehreren Tagen feilgehalten. — Ein 
hieſiger Beſitzer hatte heute das Glück, beim Skatſpiel einen Treffiolo mit 
neun hintereinanderfolgenden Trumpfen zu gewinnen. Das Spiel zählte 
80. — Einem hieſigen Händler, der geſtern Abend auf dem Hauptbahn ⸗ 
hofe zu thun hatte und ſein Schlittenfuhrwerk vor dem Bahnhofe ſtehen 
ließ, verſuchten ein Paar Kerle den Schlitten nebſt Pferd zu entführen. 
Schon waren die Spitzbuben eine Strecke mit ihrer Beute davongejagt, 
als der Diebſtahl bemerkt wurde. Auf das Rufen des Händlers: „Haltet 
A Diebe“, ſprangen die Kerle aus dem Schlitten und verſchwanden 
eilig 

* Gurske, 18. Februar. (Landwehrverein der Thorner Stadt⸗ 
niederung.) Geſtern Abend fand im Saale des Kameraden Huhſe zu 
Roßgarten die erſte ordentliche Sitzung in dieſem Jahre ſtatt. Eröffnet 
wurde dieſelbe, in Abweſenheit des erſten Vorſitzenden, von dem zweiten 
Borſitzenden Kamerad Windmüller mit dem üblichen dreimaligen Hurrah 
für unſern Kaiſer. Jafolge der großen Kälte waren nur 25 Kameraden 
erſchienen, obgleich der Verein jetzt 55 Mitglieder zählt. Der erſte 
Schriftführer erſtattete in ausführlicher Weiſe den Jahresbericht. Auf 
Vorſchlag des Borligenden wurde demſelben für die umſichtige und vorzüg⸗ 
liche Ausführung aller Schriftſtücke, welche die Verwaltung des Vereins 
erfordert, der Dank des Vereins durch Erheben von den Sitzen dar⸗ 
gebracht. Gleiches geſchah dem erſten Kaſſenführer gegenüber, welcher 
laut Bericht der Rechnungsprüfungskommiſſion die Kaſſengeſchäfte in der 
denkbar peinlichſten Ordnung geführt hat. Der Kaſſenabſchluß weiſt 
einen Beſtand von 64,51 Mk. nach. Bei der Vorſtandswahl wurde zum 
erſten Vorſitzenden Kamerad A. Krüger aus Alt⸗Thorn gewählt. Die 
übrigen Mitglieder des Vorſtandes wurden durch Zuruf wiedergewählt. 
Als Abgeordneter zum Bezirkstage wurde Kamerad Uthke und als deſſen 
Stellvertreter Kamerad Hellwig gewählt. Nach Schluß der Sitzung trug 
die Geſangsabtheilung des Vereins mehrere vierſtimmige Lieder vor und 
blieben die Kameraden noch kurze Zeit gemüthlich beiſammen. 

r Steinau, 17. Februar. (Bienenzucht⸗Verein Steinau.) Am 16. 
d. Mts. hatte ſich der Bienenzucht⸗Verein Steinau in Turzno zu einer, 
Sitzung verſammelt. Auf der Tagesordnung ſtanden u. A. zwei Vor⸗ 
träge. Den erſten hielt Lehrer Krüger⸗Steinau über „Verwerthung des 
Honigs.“ Er zeigte unter anderem, wie man auf einfache und billige 
Weiſe aus dem Honig Wein, Meth und Eſſig bereiten kann. Auch be⸗ 
handelte er die Verwendung des Honigs in der Hausapotheke. Der 
zweite Vortrag wurde von dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Lehrer 
Graniſch⸗Turzuo gehalten, welcher über „Frühjahrsarbeiten auf dem 
Bienenſtande“ ſprach. In der dieſem Vortrage folgenden Beſprechung 
wurden die von Herrn Gr. aufgeſtellten 11 Theſen als richtig aner⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 


kannt. — Die nächſte Sitzung des Vereins ſoll im Mai in Steinau 
u dem . des Herrn Wirth ſtattfinden. 


Mannigfaltiges. 

Berunglüdt) Durch ein Faß, das 47 Hektoliter 
hielt, iſt der Küfer Adam Backfiſch in der Jungſchen Brauerei 
zu Sachſenhauſen bei Frankfurt a. M. zerquetſcht worden und 
war ſofort todt. Seine Braut nahm iich den Tod ihres Bräu⸗ 
tigams fo zu Herzen, daß fie ſich in der Wohnung ihres Vaters | 
erhängte. Die Hochzeit ſollte am letzten Sonntage ſtattfinden. 

(Unglück auf dem Ei ſe.) In Hulmt im Ugocsaer | 
Komitat (Ungarn) brachen 11 Kinder auf dem Turfluß ein und 
6 davon ertranken. 

(Ueber Schneeverwehungen) laufen fortwährend 
neue Nachrichten ein. Infolge Schneeverwehung iſt der geſammte 
Verkehr und theilweiſe der Güterverkehr auf mehreren Lokal⸗ 
ſtrecken in Mähren, Ungarn und Schleſien eingeſtellt; in Znaim 
iſt der Verkehr mit den umliegenden Ortſchaften wegen Schnee- 
ſturmes gänzlich unterbrochen. Zahlreiche Fuhrwerke und Schlit⸗ 
ten ſind in verſchneiten Hohlwegen verſunken. Einzelne Dörfer 
ſind im Schnee faſt unſichtbar. — In Bulgarten wurden infolge 
von Schneeſtürmen, die in der Nacht vom Donnerſtag zum Frei⸗ 
tag mit großer Heftigkeit auftraten, die Telegraphen⸗Leitungen 
derart beſchädigt, daß der geſammte telegraphiſche Verkehr mit 
Serbien und Rumänien unterbrochen wurde. 

(Von Räubern) wurde in Burcci bei Cagliari der 
Gutsbeſitzer und Stadtrath Piſu und ſein zwölfjähriger Sohn 
ermordet. 

(Naive Auffaſſung.) Vater: „. . Was, zehntauſend 
Thaler Schulden haben Sie — und da batten Sie um meine 
Tochter an?!“ Bewerber: „Ja, hat Ihr Fräulein 
5 am Ende gar nicht ſoviel?“ 


Re Eingeſandt. 
Die Hausbeſitzer haben in dieſen Tagen vom Magiſtrat die Rech⸗ 
nungen über die Herſtellung der Regenrohranſchlüſſe er⸗ 


halten. Die Rechnungen bilden eine unangenehme Ueberraſchung, denn 


ſie ſind von einer Höhe, die ſich nicht in Einklang bringen läßt mit der 
ſeitens des ſtädtiſchen Bauamts vorher abgegebenen Verſicherung, daß 


Bern 


nur die Selbfikoſten berechnet werden würden. Umſoweniger ift es zu 
verſtehen, daß für die Zahlung die kurze Friſt bis zum 1. März geſetzt 
worden iſt. Da es ſich um zum Theil recht bedeutende Beträge handelt, 
ſollte ſich der Magiſtrat aus billiger Rückſichtnahme auf die Lage der 
ausbeſitzer zu einer Verlängerung der Zahlungsfriſt bereit finden laſſen. 
Die Feſtſetzung der Rechnungsbeträge iſt aber auch eine ungerechte 
inſofern, als ſie nach der Länge der Anſchlüſſe bemeſſen ſind. Jeder 
Hausbeſitzer hat von dem Anſchluß an die Kanaliſation den gleichen 
Vortheil, folglich ſollten auch die Koſten für jeden Anſchluß die gleichen 
ſein. Was kann der eine Hausbeſitzer dafür, daß der Kanal von ſeinem 
Grundſtück weiter entfernt angelegt iſt als vom Grundſtück des andern? In 
der Bürgerſchaft erwartet man, daß die Sache morgen in der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung zur Sprache gebracht wird. Eine gleich⸗ 
mäßige Vertheilung der Koſten und eine Erleichterung der Zahlung reſp. 
Verlängerung der Zahlungsfrist iſt das N was den Hausbeſitzern 
gewährt werden müßte. Mehrere Hausbeſitzer. 


In der am nächſten Mittwoch ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung 
kommt ein Antrag auf Ermäßigung des Gaspreiſes zur 
Abſtimmung. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß derſelbe angenommen 
wird, denn der Gaspreis wird von den Gaskonſumenten in der That 
als zu hoch empfunden. Es giebt Geſchäftsleute, welche von der Gas⸗ 
beleuchtung wieder zur Petroleumbeleuchtung übergegangen ſind, weil 
ihnen erſtere zu viel Unkoſten machte. Ein Verluſt iſt für die Gas⸗ 
anſtaltskaſſe bei Ermäßigung des Gaspreiſes nicht zu beſorgen, denn 
der Ausfall in der Einnahme würde durch Steigung des Konſums reiche 
lich gedeckt werden. Mehrere Gaskonſumenten. 


Neueſte Nachrichten. 
Landsberg a. W., 19. Februar. Der Hofverwalter 
Karl Friedrich Gottſchalk aus Wolffsburg, der am 2. 
November v. J. zum Tode verurtheilt worden war, weil er 
die Dienſtmagd Wilhelmine Linke, mit der er ein Liebes⸗ 
verhältniß unterhielt, ermordet und die Leiche, in Säcke 
eingehüllt, in einer Kartoffelmiete verſteckt hatte, wurde 
heute früh durch den Scharfrichter Neindel aus Magdeburg 
hingerichtet. 
Rom, 18. Februar. 
außergewöhnliche Kälte. 
auf 5 Grad unter Null. 
gefroren. 
Paris, 18. Februar. Die über den früheren deutſchen 
Offizier von Schönebeck wegen Spionage verhängte Strafe von 
5 Jahren Gefängniß wurde in der Berufungsinſtanz auf 4 
Jahre Gefängniß ermäßigt. Die Geldſtrafe von 5000 Frances 
wurde beftätigt. 
Peking, 18. Februar. Hauptmann von Hannecken iſt 
bemüht, die Erſtattung einer größeren Summe, welche er für 
die Vorbereitung zur Vertheidigung der Hauptſtadt verwendet 
hat, von der chineſiſchen Regierung zu erlangen. Der deutſche 
Geſchäftsträger hat fich bis jetzt vergeblich bemüht, die Be⸗ 
willigung der Anſprüche des Hauptmanns im Tſungli Namen 


Heute und geſtern herrſchte wieder 
In der Nacht fiel das Thermometer 
Die öffentlichen Brunnen find ein⸗ 


durchzuſetzen. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſendericht 
119. Febr. 18. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


; 38— 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ Et, reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. Februar 1894. 

Wetter: ſcharfer Froſt. 

Weizen matt, klammer, faſt unverkäuflich. 116/21 Pfd. 110% Mk., 

127,8 Pfd. hell trocken 127 Mk., 131 Pfd. hell trocken 128 Mt. 

Roggen unverändert, 120/1 Pfd. 101 Me., 123 Pfd. 103/4 Mk. 

Gerſte ziemlich ſtarkes Angebot, flau, feine helle Sorten 115/6 Mk., 

feinſte über Notiz, Mittelwaare unverkäuflich. 

Erbſen flau, Futterwaare 92/3 Mk., Viktoria große geſund 130/5 Mk., 

kleine ſchwer verkäuflich. 

Hafer re 100% Mk. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 19. Februar. 


Der Wochenmarkt war gering mit Fleiſchwaaren, Geflügel, Fiſchen 
ſowie allen übrigen Produkten beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 40—50 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 
Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10-15 Pf. pro Kopf, 
Peterſilie 30 Pf. pro Pack, Zwiebeln 15 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 
5 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 30 bis 


Puten 5,00 Mk. pro Stück, Hühner alte 1,20 —1,40 Mk. pro Stück. 


20. Februar. Sonnen-Aufg. 7.09 Uhr. Mond Tuſg. 5.58 Uhr Mora, Februar: Sonnen⸗Aufg. 7.09 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.55 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 5.20 Uhr. Mond⸗Untg. 12.18 er \ 


Ruſſiſche Banknoten p. 126 Er «1219-60 | 219—70 
Wechſel auf Warſchau kurz 0... 1219-35 | 219—45 
Preußiſche 3 % Ronſols . 98-70 98-60 
Preußiſche 3½ % Konſols 104-70 104--75 
Preußiſche 4 % Konſols 105—50 | 105—50 
Deutſche Reichsanleihe 3% 98-401 88—50 
Deutſche Reichsanleihe 3/0 SER, 104—70 | 104—75 
Polniſche le te 4 / e 69 —50 69—50 
5 e, . 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 0, 102—20 10210 
Diskonto Kommandit Anthe ile 2069020750 
Oeſterreichiſche Banknoten 164—85 164—95 
Weizen wo SET ER 
Mai R . 187- 50 137 — 
loko in Newyort „ TE NY AR 57% 
Agen: Wee... IB ae 
Februar. ER N or 
Mai W 117—25 11750 
Juni. „ 117—75 | 118— 
Hafer: Februar 105138 106-138 
Mai x 113—25113—25 
Rüböl: Februar ee 42—80 42—40 
MI o Ra Ben 43—10| 42—40 
Seen: 
CCC erg care 52—20] 52-10 
o 32—30 32—50 
Ter Februurmemegmgm „Ds 37— 37—10 
70er Mai 38—10 


3 a 8 
r 
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? 2 


niedr. Ihöchſter niedr. ſhöchſter 

Benennung reis. Benennung Preis. 
42142 42122 
Weizen 100 Kite 1200] 13 00 Hammelfleie 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 1050 11 00 Eßbutter. „ 1601 200 
Hase re 1200 12 50 Eier Schock! 280 300 
gie hr 1050 | 11 00 Krebſe „ ——1—— 
aue chice. 15 500 — — Aale 1 Kilo] — — I — — 
RER 7 5000 — —Breſſen ki 100 | — — 
Ben 3 1400 | 18 00 Schleie * 120 1 — — 
Kartoffeln 50Kilo] 220 2 40 Hechte. 2 100 | — — 
Weizenmehl. | „ 70013 60 Karauſchen RN _——1- — 
Roggenmehl. 560 9 60 Barſche . „ — 60 | — 80 
Brot. = % 2¼ Kl. 1 50) 8ander . . „ 100} 1120 
Rindfleiſch arpfen „ — 1 —— 
1 d. 1 0% 1 Kilo 2109 — — e el mic — 
auchflei 1 — — — [Wei e . wein 
Kalbfleiſch „ 80 100 Milch. . 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „. 1100 | — — [Petroleum „ 20 — — 
se: peck 5 140 | — — Spiritus 1 on 11G RS 
Schmalz „ 1440 — |—|| „ bdenat.) „ AO — I 


40 Pf. pro Stange, Aepfel 17 Pf. pro Pfd., Wallnüſſe 25 Pf. pro Pfd., 


war? 


0 


{ 
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Oeffentliche Verdingung. 


Am Mittwoch den 27. d. M. 
vormittags 9 Uhr 
werden die für die laufende Unter⸗ 

haltung erforderlichen 
Zimmer: und Steinſetzerarbeiten 
mit u. ohne Materialienlieferung, 
die Lieferung der Nägel, Draht⸗ 
ſtifte und des Eiſendrahts, ſowie 
der Schreib- und Zeichenmate: 
rialien für 1895/96 

im Zimmer 8 des Fortifikations⸗Dienſt⸗ 

gebäudes im Wege der öffentlichen Ver⸗ 

dingung vergeben. 

Die bezüglichen Bedingungen und 
die Proben für die Schreib- und Zeichen⸗ 
materialien liegen ebendaſelbſt von 
heute ab zur Einſicht aus. Die Bedin⸗ 
gungen ſind vor Abgabe der Angebote 
durch Unterſchrift anzuerkennen. 

Thorn den 18. Februar 1895. 


Königliche Fortifikatiou. 
Bekanntmachung. 


Bei einer Durchſicht des Beſtandes der 
biefigen Kgl. Gymnaſialbibliothek iſt das 
Fehlen einer großen Anzahl von Büchern 
und Kupferwerken feſtgeſtellt worden. Die 
betreffenden Entleiher werden hiermit auf⸗ 
gefordert, etwaige in ihrem Beſitze befind⸗ 
liche Werke in den Bibliotheksſtunden, 
Mittwoch und Sonnabend 3—5 Uhr, zurück⸗ 
zuliefern. 


Königl. Gymnaſialbibliothek. 


Stunden⸗ Buchhalter. 


Zur Einrichtung, Führung und 
Abſchlüſſen von Geſchäftsbüchern, einf. 
oder dopp. Form, ebenſo zu Inventur⸗ 
Aufnahmen u. Berechnungen empfehle 
mich den Herren Gewerbetreibenden. 


Diskretion verbürgt. Honorar mäßig. 
Referenzen zur Seite. 

A. Schulz, z. Z. Bromberg, 

Dorotheenſtr. 2. 
Gefl. Adreſſen bitte ev. unt. 
„Stunden: Buchhalter“ in der Exp. 
dieſer Ztg. niederzulegen. 


N. B. 


Die erſte Hülfe 
bei plötzlichen Unfällen und 
Verletzungen. 


Aerztliche Anweiſungen für den Laien 
von 
Dr. med. Carl Mayer 
zu haben à 20 Pf. in der 
Expedition der „Thorner Preiie". 


L. Kaczmarkiewicz'sche 


Färberei und chemiſche Kun 
Waſch⸗Anſtalt 


HORN, Coppernikusſtraße 13 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum 
Fürben und Reinigen aller Arten unzer⸗ 
trennter Herren- und Damengarderoben, 
ſeidener und wollener Kleider, Uniformen, 
Gardinen, Pelzgegenständen, Teppichen, 
Zimmer- und Decorationsstolfen u. s. w. 
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Ein ſparſam brennender und gut heizender 
großer eiſerner 


Zimmer-Heizofen, 


neueſtes Syſtem, iſt billig zu verkaufen 
Breitefraße 43, 1 Tr. 


ca. 400 Bund Dach- und 


Bindeweiden 
hat zum Verkauf Witt-Gurske. 


I ohn. v. 2 . n. etwas Land f. 114 Mk. z. v. 
bei M. Kanehl, Gr. Mocker, Wilhelmſtr. 24. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 26. Januar bis 17. Februar ſind 

gemeldet 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Franz Liſſowski⸗Dorf Ott⸗ 
lotſchin, T. 2. Arbeiter Joſef Begger⸗ 
Stewken, S. 3. Gepäckträger Auguſt 
Kremin⸗Piaske, S. 4. Gepäckträger J. No⸗ 
winski Stewken, T. 5. Feldwebel Guſtav 
Mittag⸗Piaske, 2 Töchter. 6. Arb. Heinrich 
Kunz, T. 7. Tiſchler Wilhelm Schmidt⸗ 
Rudak, S. 8. Geprüfter Lokomotivheizer 
Auguſt Gapski⸗Piaske, S. 9. Arbeiter 

ermann Berg⸗Stewken, S. 10. Arbeiter 

oh. Kukla, S. 11. Ziegler Wilhelm Wendt⸗ 

udak, S. 12. Arbeiter Johann Gottfried 
Müller, S. 13. Arbeiter Samuel Berg⸗ 
Stewken, S. 14. Arbeiter Peter Kowalski, 
S. 15. Arbeiter Johann Glimm, T. 16. 
Arbeiter Friedrich Haaſe⸗Rudak, S. 17. 
Eine uneheliche T. 18. Hilfslademeiſter 
Friedrich Köpp⸗Stewken, T. 19. Ein uns 
ehelicher S. 20. Schloſſer Guſtav Flader⸗ 
Rudak, T. 21. Arbeiter Johann Czwikllinski, 
S. 22. Lokomotivheizer Johann Duſcha, S. 

b. als geſtorben: 
1. Adolf Braun⸗Stewken, 2 J. 16 T. 2. 


Pauline Hauſer⸗Stewken, 8 M. 9 T. 3. 
Arbeiterfrau Katharina Minkley geb. 
Kohlitz⸗Stewken, 53 J. 8 M. 17 T. 4. 


Eine Todtgeburt. 5. Ortsarme Roſalie 
F geb. Friedrich, 72 J. 1 M. 


„ zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant Johann Karl Auguſt Zühlke⸗ 
Rudak und Amalie Thereſe Hinkler⸗Stewken. 
2. Arbeiter Wilhelm Robert Richert und 
Klara Hedwig Schweigert, beide in Piaske. 


Strohhüte 


zum waſchen, färben und moderniſiren 


werden angenommen. 


Neueste Fagons 
zur gefl. Ansicht. 


Minna Mack. 
= sw 


w 
Dlüß-SAtaufer-Ritt 
it das allerbeſte zum Ritten zerbro- 
chener Gegenſtände, wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 

Nur echt in Gläſern zu 30 und 50 Pf. 
in Thorn bei 


A. Koczwara, Ceatral-Drog., 


Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 70, 


Anders & Co., 
Philipp Elkan Nachf. 


Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt’schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pf. nur allein bei Gustav Oterski. 


Junge Damen, 


die das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich melden. Anna Güssow. 


1 “EB IH 1 
Familien-Anzeigen 


aller Art, wie 
Geburtsanzeigen, 
Verlobungsanzeigen, 
Vermählungsanzeigen, 
Danksagungen, 
Todesanzeigen 


werden schnell, sauber und preiswerth 
angefertigt in 


(. Dombrowski’s Buchdruckerei, 


Katharinen- und Friedrichstrassen. 
gap” Ecke. 
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Schulſtraße 7. 


in vorzüglichſter Ausführung zu 


8 Photographiſches Atelier 
A. Wachs, Thorn Ill. 


Bromberger Vorſtadt. 


———u Ü—ͤ— — 


Spezialität: 
Kopien und Vergrösserungen auch nach 
mangelhaften Originalen 


Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung. 


Schulſtraße 7. 


außerordentlich billigen Preiſen. 


.... 
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Brennholz n.Schwarten 


verkauft billigſt 


G. Soppart's Sägewerk. 
Harzer Kanarienvögel 


eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, ſehr zahm, ſchön 
„ in Gefieder, zum Preiſe von 8, 
sg u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme. 


G. Grundmann, Thorn. 


Ueneſte Orts- und Landeskunde. 


Soeben erſchien vollſtändig: 


Neumanns 


Ortg-Lerikon des Deutſchen Reichs, 


dritte, von Direktor W. Keil neubearbeitete Auflage, 
mit 31 Städteplänen, 3 Karten u. 276 Wappenbildern. 


In Halbleder geb. 15 Mt. oder 26 Lieferungen zu je 50 Pf. 


Ein Hilfsbuch erſten Ranges, enthält in ca. 70,000 Artiteln alle auf Deutſch⸗ 
land bezliglichen topographiſchen Namen, ſämtliche Staaten und deren 
Verwaltungsbezirke ſowie alle irgendwie erwähnenswerten Ortſchaften, 
die Einwohnerzahlen, die Erhebungen über die Religionsverhält⸗ 
niſſe, Angaben über die Verkehrsanſtalten, Banken, Behörden, 
Kirchen, Schulen, die Garniſon, Gerichtsorganiſation, Indu⸗ 
ſtrie, Handel und Gewerbe ſowie zahlreiche hiſtoriſche Notizen. 


= Profpelte gratis, die erſte Lieferung zur Anſicht durch 


jede Buchhandlung. 


\ 


Verlag des Pibliographiſchen Anftituts, Leipzig — Mien. 


Am 15. März 1895 und folgende Tage 
Ziehung der 


V. Münsterbau-Geldlotterie 


zu Freiburg in Baden. 
3234 Baar - Gewinne: 
Hauptgewinne: 50,000, 20,000, 10,000 Mk. u. s. w. ohne jeden Abzug in Berlin, 
Hamburg und Freiburg in Baden zahlbar. 
Original-Lose à 3 M., Il Lose für 30 M., Porto und Liste 30 Pf. (für Ein- 
schreiben 20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 


Carl Heintze, 


Berlin W., Hötel Royal 
Unter den Linden 3. 


Bestellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst 
frühzeitig zu machen, da Lose kurz vor Ziehung oft vergriffen werden. 


All: 


* 


BENEDICTINE 


de PTABBAYE de FECAur 
(SEINE-INFERIEURE) Frankreich, 


Der beste aller Liqueure. 
Aerztlich empfohlen. 
Man ‚verlange immer am Fusse jeder Flasche 


die viereckige Etiquette mit der Unterschrift des 
|| General-Direktors: AL. 9 


\ ST 1 In Thorn zu haben bei: 
HANS HOTTEN ROTH, General-Agent, HAMBURG. 


A. Mazurkiewiez. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zum waſchen und moderniſiren werden 
angenommen. Anna Güssow. 

Wäſche deer in und außer dem Hauſe an⸗ 

gefertigt Klosterstr. I3, | Treppe. 

p Suche ein älteres ſtarkes 


Arbeitspferd, 


drei gebrauchte, komplette, 
* a ftarfe 


Arbeitswagen u. Eggen 
zu kaufen. . Rümenoff in Luikau 
b. Oſtaszewo. 


1 Keiſcherwagen 


(Sproſſenkaſten) ſteht billig zum Verkauf bei 
E. Block, Schmiedemstr. 


1 Aähmaſchine 


billig zu verkaufen. 


Schlesinger. 
Suche aue Penſion 


oder ein Zimmer und Mittagstiſch auf der 

Bromberger Vorſtadt. Offerten bitte zu 

richten an M. Bischoff, Lehrerin, 
Thalſtraße. 


Junge Damen, 


die das Putz fach gründlich erlernen wollen, 
können ſich melden bei 


Minna Mack, Altſt. Markt 12. 


r Gesucht BE 


für eine Öberförfterei eın Stubenmädchen, 
welches waſchen und plätten kann. Lohn 
120 Mk. Meldungen bei Frau Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli. 


irthinnen, Köchinnen, Stuben-, 
Haus- u. Kindermädchen 
erhalten gute Stellung durch das 

Miethskomptoir von 

E. Baranowski, Neuſt. Markt 20. 

Ein 

tüchnger Stellmucher 
mit eigenem Handwerkszeug, ſucht dauernde 
Beſchäftigung. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg. 


Lehrlinge zur Tiſchlerei 


— — fkönnen ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. 


Lehrlinge fe, 


E. Block, Schmiedemeiſter. 


Einen Lehrling, 


Sohn anftändiger Eltern, ſucht 
J. Kurowski, Bäckermſtr., Mocker. 


Wohnung 
geſucht in der Bromberger Vorſtadt 


vom 1. April ca. 5—6 Zimmer ꝛc., möglichſt 
Garten. Off. u. H. 23 a. d. Exp. d. Ztg. 
Borner. 18 ilt eine Part- Wohn. v. 3 8. 

n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
e AN DE JE: 


Wohnung für 200 Mk. 


per 1. April 1895 zu verm. Näheres bei 
Inſtrumentenmacher Goram, Brüdenftr. 22. 


Imöbl. imm. v. ſofort 4.0. Tüchmacherſtr. 20. 


EEE TEE EEE ENTE TEN, 
Morgen 
Donnerstag den 21. Februar 1895 

5 abends S Uhr 
im grossen Saale des Artushofes: 


Klavier-Concert 


der Pianistin Fräulein 


Glotilde Kleeberg. 


Concertflügel: Bechstein. 


PROGRAMM: 
1. a) Präludium und Fuge Bach. 


b) Presto op. 7 E-Dur. Mendelssohn, 
e) Impromptu As-Dur Schubert. 
2. Waldscenen Schumann. 
3. Sonate op. 39 As-dur . Weber. 
4. a) Romance F-dur op. 10 Rubinstein. 


b) Menuettoa.Suiteop.72 Raff. 

c) Impromptu Fis-Dur 

d) Etude E-Moll op. 25 Chopin. 

e) Walzer As-Dur op. 34 

Karten à 3 Mk., 1,50 und 1 Mk. bei 
Walter Lambeck. 


Hotel „Zum Kronprinzen“ Podgorz. 
Sonnabend den 23. Februar: 
Einmaliges Auftreten der 


Robert Engelhardt’sehen 
Leipziger 


Quartett. und Concertſänger. 
Anfang 8 Ahr. Entree 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. ſind vorher bei Herrn 
0. Trenkel zu haben. 
Zum Schluß: 


BEE Tanzkränzchen. "BE 
x | ‚Grüner Jäger‘ Mocker. 


Sonnabend, 23. Februar: 


Fäſtnachts⸗JMaskeuball. 


| Anfang 8 Ahr. 
2 Hierzu ladet freundlichſt ein 
. . de Sombre. 


7 1 Mittwoch 
Tivoli. friſche Pfannkuchen. 
2 reparirt u. beſohlt 
Gummis chuhe Franz Ostrowski, 


Schuhmachermſtr., Marienſtraße 1, pt. 


Rechnungsformulare 


für Königliche Behörden und den 
Magiſtrat Thorn, 


ferner 
Formulare zu Lohuliſten, 
8 und I4tägig, desgl. 

zu Bananſchlägen und Maſſenberechnungen 
find ſtets vorraͤthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Formulare und 
Tabellen in jedem Format und nach 
beliebigem Schema werden in kürzeſter 
Friſt angefertigt. 

C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Altstädter Markt Nr. 28 


it die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 

geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 

C. Münster. 

Ein gut möbl. Zim. m. a. o. Burſchengel. 

v. 1. März z. verm. Schlossstr. 10, II. 
ohnung zu vermiethen. 

C. Schaefer, Mocker 5. 


Jaden U. Wohn., Holz- u. Pferdeſfall für 
Laden 20 Wit. 3.2. Fulner Chaffee 44 


Die 2. Etage, 


beſt. aus 5 Zimm. und allem Zub., Waſſer⸗ 
leitung ꝛc., iſt vom 1. April zu vermiethen. 
W. Knaack, Strobandſtr. 11. 


in möbl. Nr nebſt Rab. u. Burſchen⸗ 
gel. v. fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 


Eine Familienwohnung 


beſt. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, heller Küche mit 
Waſſerl. u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp. 
Bäckerstrasse Nr. 12. 


atharinenstr. 7, 4 Sia lt 


U 
— — Zimm., 7 ’ 
Mädchenſt., Küche ꝛc. vom 1. April zu 

vermiethen. Kluge. 


Eine Wohnung nebſt Zubehör zu ver⸗ 


miethen. R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


Gedenket der Vögel und des 
hungernden Wildes. 


Täglicher Kalender. 
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